
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1840

15.3.1840 (No. 74)



B orausbezahlung .
Srnzllbrltch hin 8 fl.. bolbsLhe.
lich 1 st. , durch die Post im « rvß-

htrzogtbum Buden 8 st- Lü kr.
und 4 st. IS kr

arlsruher Zeitung. Etnrückllug - geSühr .
Li « gespalten « Petitzeile oder

deren Raun » 4 kr.
Brief , und Gelder frank ».

Nr . 74 . Sonntag , den 15 . März . L8LV

Deutsche Bundesstaaten .
Bayern . München , 10 . März . Nach dem gestrigen Schluffe de :: Be -

rathung der Abgeordnetenkammer über das Nachdruckgesetz Wurden noch drei
Wünsche eingebracht . Der erste von Dekan Götz „ daß der in diesem Gesetz
enthaltene Rechtsgrundsatz seine volle Anwendung auch auf den Zentralschule
büchrrverlag , in soweit demselben die Rechte einer Verlagsbuchhandlung zusrehen ,
finde "

, wurde abgelehnt . Dagegen erhielten die Zustimmung der Kammer die
beiden Wünsche des Frhrn . v . Thon - Dittmcr „ es möge Sr . kon . Mas gefallen :
1 ) die Zensur der periodisch erscheinende » Schriften und Zeitungen i» Ansehung
der Mittheilungen über innere Angelegenheiten aufzuhebcu ; 2 ) eine den Be¬
dürfnissen der Zeit angemessene Prcßgesetzgcbung für Bayern auf verfassungs¬
mäßigem Wege in das Leben zu rufen . " Der Gesetzcsentwurf selbst , wie er
fich mit den vorläufig genehmigten Modifikationen gestaltet hat , wurde von den
anwesenden 94 Kammermitgliedern bei der definitiven Abstimmung einhellig an¬
genommen . ( A . Z . )

Kaiserslautern , 9 . März . Seit dem verflossenen Freitage hat es in dem
nahe gelegenen Reichswalde mehrere Male gebrannt , und so eben wird durch
die Schelle bekannt gemacht , daß ein neuer Brand ausgebrochen . Uebcr die
Entstehung des Feuers ist noch nichts Gewisses bekannt . Der verursachte Scha¬
den ist ziemlich bedeutend .

Großherzogthum Hessen . Mainz , 10 . März . Heute ist wirk¬
lich die Eisenbahn von Kastel nach Wiesbaden dein allgemeinen Verkehr eröff¬
net worden . Es wurden drei Fahrten hin und zurück gemacht , von denen jede
im Durchschnitte 20 bis 22 Minuten Zeit in Anspruch nahm . Es ist kein
Zweifel , daß dieselbe sehr beschleunigt und auf etwa 14 bis 15 Minuten redu -
zirt werden könnte . Allein wir können es nur loben , daß die Lokomotive nicht
so schnell in Bewegung gesetzt wird , da bei einer neuen Strecke doppelte Vor¬
sicht nöthig erscheint . Die Bahn bewährt sich als gut und solid . Die Preise
der drei ersten Plätze sind bedeutend vermindert worden , und auf 36 , 24 und
18 kr. gestellt worden . Wir hätten zum Besten der weniger Begüterten im
Publikum auch eine Reduktion der letzten Wagenklaffe von 12 ans 9 oder höch¬
stens 10 kr . gewünscht . (M . Z . )

Hannover . Der „ Hamb . Corres » ." enthält Folgendes aus Harburg ,
welches zugleich die eigenthümlichcn hannovcr

'
schen Städteverfassungen , welche

fast an die alten Zeiten erinnern , karakterisirt : „ Es haben sich mehrere Ein¬
wohner der untern Klasse zu einer Adresse vereinigt , worin sie das Wahlkolle¬
gium — dieses besteht aus den Mitgliedern des Magistrats , vier Bürgerreprä¬
sentanten und vier aus der Bürgerschaft gewählten Wahlmännern ; die Reprä¬
sentanten und Wahlmänner der Bürgerschaft sind angesehene Bürger , welche
als rechtliche und biedere Männer allgemein anerkannt sind , — anklagen , pflicht¬
widrig gehandelt und die Vortheile der Stadt , als den kürzlich in Aussicht ge¬
stellten Hafenbau , die Wiedererlangung eines Bataillons u . s . w . , nicht berück¬
sichtigt zu haben . Durch die übertriebensten und ungereimtesten Vorspiegelungen :
daß die wichtigsten Interessen der Stadt auf dem Spiele ständen , daß z . B . er ,
der Leinweber N . N . , die Segel zu den in den neuen Hafen cinlaufenden Schif¬
fen machen , er , der Bäckermeister L . L . , das Brod für das neue Militär backen
solle u . s. w . , ist cs den Kollcktanten gelungen , von mehreren Handwerkern
Unterschriften zu bekommen , zumal den arglosen Leuten dabei versichert worden
sep , daß angesehene Personen solches wünschten . In einer am 5 . März statt¬
gehabten Plenarversammlung deS Magistrats und der Bürgerrepräsentanten sind
diese gesetzlose » Umtriebe ernsthaft zur Sprache gekommen und hat darauf der
Magistrat die sofortige obrigkeitliche Etnschrettung gegen dieses gesetzlose Treiben
dem mitgegenwärtigc » Polizeikommiffär und Senator der Stadt auf das Drin¬
gendste empfohlen ; eine Abschrift der Adresse hat man inzwischen aufgefangen ,des Originals aber noch nicht habhaft werden können , hoffentlich wird es sc¬

hach gelingen , dem ein Ziel zu setzen und die Anführer in die gebührende Strafe
zu ziehen . Auf das Resultat der dieserhalb eingeleiteten Untersuchung ist man
allgemein gespannt ."

Frankreich
Paris , 9 . März In der heutigen Sitzung der Pairskammer wurden

unter Anderem folgende Bestimmungen des Gesetzes über die in Fabriken arbei¬
tenden Kinder angenommen : »Königliche Ordonnanzen können , je » ach den

Feuilleton .
Die Bewohner von Chiwa .

Die St . Petersburger Zeitung gibt nach den kürzlich von der Akademie der
Wissenschaften unter der Redaktion der Herren v . Bär und Hclmersen hcrausgege -
benen „ Beiträgen zur Kenntniß Rußlands und der angränzenden Länder Asiens "
folgende Darstellung der verschiedenen Bewohner Chiwas :

„ Den herrschenden Völkerstamm in Chiwa bilden die Usbeken und der
Chan selbst gehört zu ihnen ; sie genießen jedoch keiner bestimmten Privilegien und
dienen ohne Ausnahme in dem Heere des Chans , sind stolz auf ihre Abkunft ,
tapfer , brutal , böse und rachsüchtig , halten aber ihr Wort und bezahlen ihre
Schulden gewissenhaft . Mit ihren Sklaven gehen sie grausam um , lernen nichts ,
sind widerspenstig , streitsüchtig , gottlos , gehen selten in die Moschee , stehlen und
rauben . Mit Ausnahme der Usbeken von Kungrat leben sie in Häusern und im
Sommer auf ihren Aeckern in Zelten , nomadisiren aber nicht . Die Usbeken von
Kungrat dagegen nomadisiren wie die Kirgisen und besitzen gar keine Häuser .
— Die Uigurcn sind vom Geschlecht der Usbeken , leben aber in Folge ihrer
Widerspenstigkeit und Verbrechen fast in Sklaverei unter der Aufsicht und Zucht
deS Chan . Jetzt verhalten sie sich ruhig , viele aber sind nach Buchara ausgewan -
drrt . Sie kleiden sich ganz wie die Usbeken . — Die Turkmenen (Turkoma -
nen ) bewohnen die Westgränze des Chanats und nomadisiren in Zelten . Sie tra¬
gen Mützen von jungen Lämmerfellen mit einem Boden von rothem Tuche , geradewie russische Kasaken . Ihre Beamten setzen zuweilen , dem Chan zu Ehren , auf
kurze Zeit chiwa '

sche Mützen auf . Ihre Röcke sind eng , und reichen nur bis an 's
Knie ; aus einem Tuche , daS sie selbst weben , machen sie ihre Winterkleidung , im

Bedürfnissen und Verhältnissen der verschiedenen Fabrikzweige , die erforderlichen
Maaßregeln bestimme » : 1 ) um die Erhaltung der Sittlichkeit und des Anstands
in den Ateliers , Werkstätten und Manufakturen zu sichern ; 2 ) um für den
Elementar - und Religionsunterricht der Kinder zu sorgen ; 3 ) um die Fälle z«
bestimmen , i » welchen in Werkstätten , wo mit ununterbrochenem Feuer ge¬
arbeitet wird , die Kinder auch an Sonn - und Feiertagen arbeiten dürfen ; 4 )
um jede Mißhandlung der Kinder zu verhüten ; 5 ) nm für die Gesundheit der
Kinder Sorge zu tragen ." Der Akademiker Gay Luffac erhob sich gegen diese
Bestimmungen ; das ganze Gesetz erscheint ihm als eine Beeinträchtigung der
Fabrikanten . Charles Dupin , Berichterstatter , sprach dagegen für den Staat
das Recht an , sich zu vergewissern , ob die in den Fabriken arbeitenden Kinder
passend erzogen werden . Schon in seinem Berichte hatte Hr . Charles Dupin
bemerkt , es müsse dem Staate daran liegen , daß er gesunde , kräftige Verthei -
diger erhalte . Nun aber sey durch eine Vergleichung zwischen zehn ackerbauen¬
den und zehn fabrizircndcn Dcpartementen konstatirt , daß in elfteren bloS 4029 ,
in letzteren aber 9950 Konskriptionspflichtige wegen Körperschwäche oder Miß -
gestaltung frei geworden scyen . Art . 6 bestimmt , daß jedes Zuwidrrhandeln
von Seiten der Fabrikanten gegen die bestehenden Verordnungen mit einer bei
Rückfällen zu verdoppelnden Geldbuße von 16 — 100 Fr . , unbeschadet , anderer
gesetzlichen Strafen , belegt werden solle . Ein anderer Artikel setzt fest , daß die
Bestimmungen des Gesetzes , welches nach Art . 1 in der Regel nur bei Spin¬
nereien , bei der Fabrikation und dem Druck von Geweben , so wie bei der Fa¬
brikation mit mechanischer Bewegungskraft und beständiger Feuerung ange¬
wendet werden soll , durch k. Ordonnanzen auch auf andere Fabriken ausgedehnt ,
auch das Altersminimum und das der Arbeitszeit der Kinder vermindert wer¬
den können .

" r . Deputirlenkammersitzung vom 11 . März . Bei 'm Beginne der Sitzung
legten mehrere Drputirte Bittschriften vor . Der Finanzminister theilte der
Kammer zwei Gesetzesvorschlage mit ; der erste betrifft die den Pflanzern in
St . Domingo gebührende Entschädigung , der zweite die Besteuerung des Stein¬
salzes . Die Tagesordnung schrieb die Verhandlung über eine Modifikation
des Flußfischfanges vor . Kein Depntirter nahm das Wort , das Gesetz ging dem¬
nach mir einer ausserordentlichen Mehrheit durch . Der Minister deS Innern
las der Kammer die Darlegung der Beweggründe des GesehesantragS über die
geheimen Gelder vor . Der Bedarf für ' s Jahr 1840 ist bloS eine Million ,
während der des vergangenen Jahres 1,200,000 Frcs . war . Diese Darlegung
wnrde mit gespannter Aufmerksamkeit angehört . Der Präsident frug die Kam¬
mer , an welchem Tage sie sich mit dem Projekte in den Abtheilungen beschäf¬
tigen wolle ; Freitag oder SamStag hieß eS von mehreren , worauf SamStag
als der Tag festgesetzt ward . , Hr . EhapuiS Montlaville machte einen Vorschlag ,
den 123Franzosen , di « inMazagran 12,000Arabern widerstanden , eineNationalbe -
lohnung zu bewilligen . ( Dir ersten Redner waren heute in der Kammer anwesend .)
Man bemerktein der Darlegung der Beweggründe der geheimen Gelder die zwei
Abschnitte in Bezug aufdie Unterdrückung der besoldeten Presse und dieLage deSKa -
bincts , welches aus der Bewilligung dieser Gelder eine Lebensfrage macht . Dem¬
nach hängt die Existenz deS Kabinets von dem Vertrauen der Kammer ab . — Gen .
PairhanS bestieg hierauf die Redncrbühne und sprach von dem moralischen Zustand
der Truppen im Allgemeinen , über die Sterblichkeit beiden afnkan . Besatzungen ,
sowie in den Kolonien . Er gab ein vergleichendes Gemälde dieser Sterblichkeit ,
und beantragte einen Zusatzartikel ( Hinzusügnng , uäLtion ) zum RekrutirungSge -
sctze . Der Kriegsminister erwiderte , daß die Negierung der Kammer willig die
nöthigen Dokumente zur Einsicht vorlegen werde . Was eiueu Zusatzartikel zum Re -
krutirungsgcsctz anbelangt , so bestand der Minister auf dem jetzigen Gesetze ohne
Veränderung . Hr . Fulchiron machte Beobachtungen über das RckrutirungS -
gcsetz in Bezug auf die Kinder der Fremden , welche sich vom Dienste lossagen .
Hr . Allard stimmte dem vorhergehenden Redner bei und fügte noch etwas über
die Ersatzmänner und die RevifionSräthe hinzu . General Bugeaud nahm Thcil
an dieser Debatte . Der Justizminister ergriff zum ersten Mal das Wort . Das
Projekt über die Aushebung von 80,000 Mann aus derKlasse von 1839 wurde
mit einer bedeutenden Simmenmehrheit angenommen .

Straßburg , 13 . März . Die Denkmünze Cvrmenin ist schon vor ihrem Er¬
scheinen zu einer antiken Münze geworden . Man spricht nicht mehr davon

Sommer aber tragen sie Röcke von Kitaika (ein Baumwollenzeug ) , das in Persien
gekauft wird . Sie tragen Hosen nach türkischem Schnitt aus Aladscha ( gestreiftes
Zeug ) , ein kurzes Hemd , rothe Justenstiefel von kirgisischer Fayon und schnüren
sich stark ein . Sie leben fast nur von Raub und Diebstahl und halten hierzu Ar -
gamaks (Pferde von guter Raye ) , Die Weiber der Turkmenen sind arbeitsam
und sehr geschickt in Handarbeiten . Sie wesen Teppiche , Pferdedecken , feine Ar -
mätschina ( aus Kameelgarn ) , Gürtel , Tuch , machen Filze . Die Männer pflegen
ihre schönen Pferde und rauben . — Die Karakalpaken ( Schwarzmützen ) no
madisiren meist in der Gegend des Berges Aibugur und am rechten Ufer des Amu -
Darja . Die Wohlhabendern unter ihnen umgeben einen Hofraum mit Mauern
und bewahren innerhalb vieser kleinen Befestigung in Gruben ihren Kornsorrath ,
in dessen Nähe sie dann den Winter zubringen ; im Sommer aber wechseln sie ihre
Wohnplätze . Sie kleiden sich wie die Kirgisen , nur tragen sie chiwa 'sche Mützen .
Ihre Winterkleidung machen sie aus tusstschem Tuche , im Sommer tragen sie Ar -
mäki , die bekanntlich aus Kamcclhaar gewebt sind . Die Karakalpaken treiben
Ackerbau und Viehzucht , halten nur wenig Kameele , sind etwas schwerfällig , ängst¬
lich , daher schlechte Krieger , sind gehorsam , aber zum Diebstahl geneigt ; zum
Rauben haben sie nicht Muth genug . Sie halten ihr Wort ziemlich gut , trinke »
keinen Wein , rauchen und schnupfen aber Taback . — Die Garten sind ängstlich
und still , aber auch niederträchtig und wortbrüchig , bezahlen ihre Schulden schlecht
und sind geldgierig , taugen nicht zum Kriege , sind schlechte Reiter , beten jedoch viel
und geben sich mit gelehrten Dingen ab . Mit ihren Sklaven gehen fie besser um ,
als die Usbeken z sie kleiden sich ärmlich , wogegen Letztere mit ihrem Anzuge vie¬
len Staat treiben . Der Obrigkeit gehorchen fie , find betriebsam und viele von
ihnen wohlhabend , doch verbergen sie ihre Schätze , aus Furcht , von der Regierung
darum gebracht zu werden , und wissen nur zu Wohl , daß der Chan fie bei einem
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man fragt so viel nach ihr , wie nach jenen alten Denkmälern des Alterthums ,
die im Laufe der Zeiten vergessen und allen Nachfnchuiigen entgangen sind .
Sie ist in 's Lächerliche gefallen , und von all ' dem Lärmen , den man erregte ,
wird blos das Andenken an den erbärmlichsten aller Versuche übrig bleiben .
Und waS hat man dennoch nicht versucht , um Unterschriften cinzusammeln ?
Man schickte Emissäre in die Dvrfschasten , in die WirthShäuscr , aus die Jahr¬
märkte , man verbreitete bis zur Verschwendung die PciSgnille Cormenin ., man
gab sie umsonst sogar Köchinnen ! Alles war unnütz , man machtennreine
ganz geringe Anzahl Betrogene , denn daS Land hat weder Sinn für den Ra¬
dikalismus , noch für die Legitimität . ( Elf )

* r . Algier , 28 . Febr . Die Gegner des Marschalls werden immer zahl¬
reicher , und das in einem Augenblicke , wo die Statthalterschaft gezwungen ist,
mit Kraft aufzutrctcn . In unserer Nachbarschaft ist seit einiger Zeit nichts
Feindseliges vorgefallen , es rückt aber die Zeit des großen Zuges heran . ( Die¬
ser unser Berichterstatter ergeht sich in Angriffen auf die Regierung , anstatt
Neuigkeiten mirzutheilc » . Anm . des Einsenders . )

* r . Oran , 23 . Febr . In dieser letzten Woche ist nichts von Bedeutung
vorgefallen . Die Araber , noch bestürzt über ihren Verlust vor Mazagran , zei¬
gen sich selten in der Ebene und beschränken sich auf die Besetzung ihrer Beob -
achlttiigsposten . An falschem Lärm hat cs zwar nicht gefehlt , allein man war
auf jeden Angriff gefaßt . Abd - el -Kader hat den 22 . d . Tckedempt verlassen ;
rr hatte die Stämme besucht , welche für Mostaganem Hnlfstruppen gestellt .
Er fand die Gemüthcr in einer solchen Gährung , daß er seine gewöhnliche
Strenge nun mit einer Heuchlerischen Nachgiebigkeit vertauschte . Die Häupt¬
linge beschweren sich über Mnstapha Ben - Thamy , der die Erpcditiou befehligte ,
und dieser letztere schreibt der Muthlosigkeit der Truppen ihre schmähliche Nie¬
derlage zu . Der Emir hat Jeden zu neuem Muthe zu befeuern gesucht und
daS Versprechen geleistet , bei dem ersten ernstlichen Kampfe selbst die Streiter
zu führen . Man glaubt allgemein , daß Mnstapha Ben - Thamy unfern Sieg
thencr büßen wird . — Der Marschall hatte erst den wirklichen Stand der Division
von Oran irrig zu 7000 Mann eingesetzt ; sie besteht bloS aus 4200 Mann In¬
fanterie und 800 Pferden . Freilich sind die Donairs und Smelas , unsere Bun¬
desgenossen nicht darunter begriffen . 8 Posten müssen mit dieser Truppenzahl
besetzt werden .

Großbritannien .
London , 7 . März . Unter den Beglückwünschnngsadrcssen , welche I . M .

bei dem gestrigen Lever vorgclcgt wurden , war auch eine von der londoner Ju -
dcnschaft , vorgclegt durch Isaak Leon Göldschrnid . Der „Sun " legt es der
Königin bei dieser Gelegenheit an daS Herz , daß die Jude » die einzige Klasse
von Untcrthauen scyen , tpelche noch nicht tm vollen Besitze der bürgerlichen
Rechte stehen .

* London , 9 . März . Wie die Königin , so erhält Prinz Albert fortwäh¬
rend durch Abordnungen aus verschiedenen Tbcilen des Reichs VermählnngS -
glückwunschadresscn . — Gestern fanden in allen Kirchen Londons öffentli¬
che Dankgebete für die letzte günstige Aenbcrnng der Witterung statt . Tie frü¬
here , langangedanerte , in England überaus nasse Witterung hatte die Saaten
ernstlich beoroht gebabt , während nun , durch die eingetretene trockene Witte¬
rung , die Besorgnisse wegen der künftigen Ernten sich wieder beben . — Bei
den Wählern von Woodstock bewirbt sich der ausgezeichnete Nechtsgclehrte und
Advokat Theissigcr sein Konservativerj um die Mitgliedstelle fürs Unterhaus , wel¬
che , durch die Erhebung ihres bisberigen Repräsentanten , dcS MarqniS v .
Blandford kältesten SohnS dcS kürzlich verstorbenen Herzogs v . Marlboronghj
zur Peerschaft , erledigt ist . — Tie von der Staatskasse und von Private » dem
Stenvgrapbc » des Unterhauses , Hm . Gnrncy , für parlamentarische Geschäfte
in den letzten vier Jahren bezahlten Summen belaufen sich auf 28,204 Pf .
St . sä 12fl . j , — Die Gesammtzahl der in England , Schottland und Irland
erfcheinenden Zeitungen ist 519 , wovon auf London allein 125 kommen , wel¬
che mehr a » Stempelgebühren entrichten , als alle übrigen zusammen . — Unter
der Ueberschrikt : » Wirkungen der Eisenbahnen auf W ir t h s h ä u ser -
werth " , erzählt der » Herald » : Vor der Eröffnung der Großen West - u . der London «
Southampton - Eisenbahnen passirten durch die Stadt Egham täglich 82 lange
Routen fahrende Lantkutschen , von denen fast alle in den verschiedenen WirthS -
häusern der Stadt ihre Pferde wechselten . Von jenen 82 gehen nun nur noch
vier ! Von den Wirthshänseen aber sind einige bereits geschlossen , und meh¬
rere andere auf dem Punkte , cS zu werden . Von der Entweithnng des Wirths -
hänserwerkhes dort zeugt n . a . die Thatsache , daß das ( für eine Stadt wie Eg¬
ham ) ganz ansehnliche und gut rcniireude Wirthshaus zur Catherine Whcel ,
welches » och vor drei Jahren um 250 Pf . St . s3000 fl .) jährlich ver¬
pachtet worden war , vor einigen Tagen nur zu 50 Pf . St . ( 60,0 fl j Pacht
anzilbringen war . — Man hat ( über Indien ) Nachrichten ans China

Angriffe von Aussen um ihr Geld berauben würde . Aus diesem Grunde , und
weil sie sich für die Ursassen und eigentlichen Besitzer des Landes halten , können
sie die Usbeken nicht wohl leiden . Die Usbeken treten übrigens nur mit Sarten
in Verwandschaft und nie mit andern Bewohnern des Reichs . — Die Tadsch . ik ' s ,
Kriegsgefangene aus der Bucharci , leben , etwa 2000 Familien stark , ruhig und
stille auf dem Boden , den ihnen der Chan zur Ansiedelung angewiesen hat . —

( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
Berlin . Gestern Morgen , am 5 . März , 17ll m . Berl Zelt , entdeckte Herr Galle ,

Gehülfe der königl . Sternwarte , im Sterndilde de« Schwans einen dritten teleskopischen
Komeren . Derselbe befindet sich i » der Nähe des Sterns , r und ist durch einen Schweif
kenntlich . Er wurde gestern und heute am großen Refraktor beobachtet und seine Posi¬
tion durch Vergleichung mit zwei Sternen aus Besscl ' S Zonen

für Mg . 6 zu 323 ' Ger . Aufst . 29 ' // N . Abw .
für Mg . 7 zu 324 '/ / Ger . Aufst . 29 '/ / N . Abw .

bestimmt . Seine gerade Aufsteigung ist zunehmend um 1 ° 41 ' täglich seine Abweichung
abnehmend um 12 ' .

( Gegenseitige Dienstleistung .) In Württemberg kaufen die Weinbergbesitzer Lumpen
zusammen , weil diese das beste Düugungsmütel für die Reben sehn sollen , so daß die
Papierfabrikanten sich ernstlich darüber beklagen . Gewiß mit Unrecht ; denn wenn der
Wein so viele Lumpen macht , so scheint nichts natürlicher und billiger , als daß die Lum¬
pen wieder zur Produktion des Weines beitragen .

— Man schreibt aus Leipzig : Der „ unumstößliche Beweis , daß im Jahr 3446 vor
Christus am 7 . Sept . die Sündftnth geendet habe und die Alphabete aller Völker erfun¬
den worden sehe » ( von Professor G . Sepffarry ) , ein Beitrag zur Kirchengeschichte des
alten Testaments und zur vierten Säkularfeier des Typenorucks " ( Verlag von Schulz und
Thomas ) macht hier unter den Gelehrten und Orthodoxen viel Aufsehen .

— Nach rem Annnaire de l Obicrvatoire de Brurelles für 1840 ( herausgegeben von
dem berühmten Llueteler ) hat Belgien ( nach dem Vertrage vom 19 . April ) 86 Städte

bis zum 8 . Dez . Die chinesischen Behörden bleiben fest in ihrem Entschlüsse ,
dem Opiumhandel zwangsweise ein Ziel zu setzen , und haben zahllose Evikte
zur Durchsetzung und Erläuterung dieses ihres Beschlusses erlassen ; sieben chi¬
nesische Unterthanen waren auch neuervings , da man sie aus dem Handel mit
der hochoerpöntei ! Spezerei ( Opium ) betreten hatte , hingerichtet worden . Der
ganze Handel mit England ist nun ans ' s Schärfste untersagt , und soll gänzlich
abgebrochen werden . — In Bombay ( woher Nachrichten bis zum 3i . Im . )
war die Kunde v -' n den Absichten der britischen Regierung , entschiedene Maaß -
regeln gegen die Chinesen zu ergreifen , mit allgemeiner Befriedigung ausgc -
ilominen worden . Mehrere Regimenter , mit Artillerie , sollten ohne Verzug
von Ealcutta abgchen , und cs harte das indische Gouvernement in einer An¬
zeige zu Anboten von einer bedeutenden Zahl Transportschiffe zum allgemeine »
Dienst aufgefvrdcrt . Die Insel Sapata sollte , wie es hieß , von den Englän¬
dern besetzr werden . Der „ CalciMa Courier " gibt in Kürze Folgendes über die
im Gange befindlichen Rüstungen : » Erstlich werden nicht weniger als 10 euro¬
päische Regimenter — wovon 6 direkt ans England , 2 ans Ealcutta , und 2
ans Madras — zur Erpedirion verwendet werden , während die Seemacht anS
1 Linienschiff von 80 und 2 dergleichen von 74 Kanonen , nebst 6 Fregatten
und kleinern Fahrzeugen bestehen wird . Zn dieser Angriffsmacht kommt dann
» och eine beträchtliche Zahl von Sipay ( Eingcbornen - ) Regimentern . Lord
Auckland ( der Generalgonvernenr von Indien ) , so wird bestimmt versichert , geht
ohne Säumen als Abgesandter nach China , und die ganze Angelegenheit hat
nun die entschiedene Gestalt bekommen , welche die ferner » Beziehungen Eng¬
lands ( Englisch - Jndiens ) zu China ans einen sicher » Fuß oder aber » »die Sa¬
che für immer zum Bruch " " bringen muß . "

Italien
Kirchenstaat . Nom , 3 . März . Der Herzog von Lucca ist von Flo¬

renz hier cingetroffen und hat eine Wohnung im Palast seiner Schwester , der
Prinzessin Maria Luisa , bezogen . Wie man vernimmt , wird der Herzog sich
später auf Besuch nach Neapel begeben . In seinem Gefolge befindet sich der
Baron v . Ostini , Geschäftslage !: in Wien , und der Oberststalluieister Freiherr
v . Löwenberg . — Der König von Neapel hat seine Reise hierher bis auf spä¬
tere Zeit verschoben , wo nicht ganz aufgegeben . — Die dießjährige Fastenver -
ordnnng ist vor einigen Tagen erschienen , und ist für die ärmere Volksklasse
hinsichtlich der Fleischspeisen sehr » achsichtlich abgefaßt . — Der von de » vor¬
nehmen römischen Damen vcianstaltcte Ball auf dem Capitol , zum Vorlheil
der Cholerawaisen , fand gestern Abend statt . Der Herzog von Lucca , der
Prinz Leopold , Graf v . Syrakus und dessen Gemahlin , so wie die ganze Elite
der großen Welt wohnte diesem Feste bei , zu welchem über 1,200 Billete aus -
gegeben waren . ( A . Z . )

Niederlande
R . Amsterdam , 8 . März . Die Generalstaatcn haben nun ihre Wünsche

in Bezug ans das Staatögrnndgesctz zu erkennen gegeben . Ihr Verlange » ist
nicht von Nciicrn » gösiicht cingegebe » ; es handelt sich weder um direkte Wah¬
len , die Verantwortlichkeit der Minister , noch » m iinnnischränkkes Kainmern -
recht , noch gar um Auflösung der Kammer . Es ist bloS die Rede von einigen
Veränderungen . — Die junge Erbvrinzessin von Oranien ist , heißt es , in ge¬
segneten Umständen . — Der Großfürst - Thronfolger von Rußland wirs erst im
Sommer hier erwartet . — Tie letzten großen Kaffeeversteigcrungen der nieder¬
ländischen Handelsgesellschaft waren bei weitem nicht so nutzbringend , als die
in den vorigen Jahren stattgefundenen .

Amsterdam , 10 . März . Drei Minister , die HH . van Maanen , Verstolk
van Seelen und van Doorn van Westkapelle , sind , wie cS heißt , von dem Kö¬
nig mit dem Entwurf einiger Veränderungen und Zufügungen in dem bestehen¬
den Grundgesetz beauftragt worden .

Portugal .
* Lissabon , 2 . März . Am 25 . v . M . wurde die Depniirtenkammer ( die

damals mit den sehr heftig gewordenen Verhandlungen über den Negersklaven -
handel beschäftigt war » nv nebstbei Anklagen gegen drei Minister erhoben oder
vorbereitet , im übrigen aber während ibres ganzen Bcisammenseyns fast nicht -
gclhan hatte ) durch Dekret der Königin , gegengezeichnet vom Grafen Bomfim ,
aufgelöst , und der Wiederzilsammentrilt der allgemeinen Cortes , in welche »
die Wablen der ( nach dem § . 62 der Konstitution zu erneuernden ) Senatoren
und der Dcputirten am 22 . März zu beginnen haben , ans den 25 . Mai rrngc-
ordnet . Die plötzliche Auflösung der Kammern findet bei niemand , außer bei
der in der Anrrechthaltiing des Sklavenhandels interessirren Faktion , Tadel .
Der die Auflösung aiienipfehlende Bericht der Minister an die Königin ist un¬
gemein schonend abgesaßt , und sehr wohlberechnet , einen günstigen Einrrnck auf
die Wählerschaften zu » rache » . Ministerielle und SeptenibristaS sRadikalej rüste »
sich denn auch schon eifrig zn den Wahlkämpfen — Die Königin ist , wie man

und 2418 Landgemeinden ; elftere hatten eine Bevölkerung »an 970,385 Einwohnern ,
letztere von 3 M >II . 21,853 . zusammen 3 Milt . 992,240 Einwohner . ,

— Das bambergcr Tageblatt berichtet , daß in Fürth rer Techniker M . Reißmann
eine neue Art Sparkochheerdc erfunden hak . Ein solcher Kochheerd ist von starkem Blech
gefertigt , transportabel , und in demselben kann man mit 7 Pfenningen Holz eine Mahl¬
zeit für 10 — 12 Personen vollkommen auokochcn . Eine Probe , welche Michael Reiß -
mann vor einer Kommission ablegie , ist sehr günstig ausgefallen und ihm ist von dersel¬
ben ein sehr ehrenwcrrhcs Zeugniß ausgestellt worden .

Entschluß zur Sorglosigkeit »
Anakreon 'S 24ste Ode .

Weil einmal , als Mensch geboren ,
Sterblichkeit mein Schicksal ist ,
Weiß ich wohl , wie viele Horen
Bis auf heut ' mein Leben mißt ;

Doch , wie viele bis zum Grabe ,
An des Daseyns ödem Rand ,
Ich noch zu durchwandern habe ,
Ist mir völlig unbekannt .

Weg darum ihr Sorgen alle .
Laßt in Ruhe mein Gemüth ,
Daß es schwärme beim Pokale ,
Sanft von Lieb ' und Wein erglüht .

Gönnt bei Tanz und frohem Spiele
Mir der Stunde Hochgenuß ,
Bis ich an des Lebens Ziele
In das Reich der Schallen muß .

Bruchsal , den 10 , März 1840 .
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erfährt , wieder guter Hoffnung . — Portugal wirb allmalig ruhiger , wiewohl
immer noch vereinzelte Miguclisten - , oder richtiger oft Räuber - Banden in den
Provinzen umherstreisen . Eine vom Justizminister gezeichnete Portaria setzt
mehrere , ihrer Pfründen wegen ihrer migneliftifchen Gesinnungen enthobene ,
geistliche Würdenträger in jene wieder ein , und ein zweites , vom Kriegsininister
gezeichnetes , Dekret bewilligt allen , binnen 40 Tagen die Waffen niedcrlegen -
dcn , und in ihre » »efp . Bezirken sich stellenden , Guerillas eine vollkommene
Amnestie .

Schweiz .
St . Gallen . St . Gallen , 10 . März . Den unglücklichen Postkontroleur

Merk , der nach eigenem Geständniß den Betrag von 3220 fl . veruntreut hatte ,
verurtheilte das Kautonsgeücht zu 8 Jahren Zuchthausstrafe . — Der Schutz -
aufstchksverein für entlassene Sträflinge hat seinen ersten Jahresbericht erstat¬
tet , dem wir für einmal die Anzeige entnehmen , daß fünf der bereits entlasse¬
ne » oder nächstens zu entlassende » Sträflinge statuarisch mit Schutzaufsehern
vestellt worden , die der Reihe nach für die ihnen Anverlrauten vormundschaft¬
liche Obsorge übernehmen und leisten . Der Verein hat allmälig unterstützende
Theilnahme gefunden . ( Erz . )

Spanien .
»r . Madrid , 3 . März Man hofft , daß der Belagerungsstand nun bald

sein Ende erreicht haben wird , indem durchaus keine Ursache vorhanden ist, ihn
länger sortbestehen zu lassen . — Heute hielten die Cortes Sitzung . Es handelt
sich immer noch um die Prüfung der Vollmachten . — Der Seeminister hat der
Kammer heute die Einnahme von Scgnra mitgetheilt . Bemerkenswcrth ist,
daß dieser neue Sieg gerade am Geburtstag des Herzogs v . Victoria erfochten
ward . Der Deputiere Munoz Maldonado wollte gleich eine auf diesen Sieg
sich beziehende Motion stellen , allein die Kammer wollte nicht darein willigen und
zog vor , ihre gewöhnlichen Verhandlungen fortzusetzen . — Auf derBörse brachte die
Einnahme von Scgnra eine gute Wirkung hervor , die 5Prvz . gingen auf 28 ^
haar . Es wurden viele Geschäfte gemacht . — Von Cabrcrg Hort man hier gar
nichts mehr und auch vom christinischen Hauptqnatier aus geschieht seiner keine
Erwähnung . — Unter den Oppositionsgliedrrn macht sich Hr . Lopez durch seine
Heftigkeit bemerkbar .

Türkei und Aegypten .* r . Paris , 1l . März . Der heute eingetroffene „ Sud « von Marseille vom
9 . März enthält ein Schreiben ans Alexandrien bis auf den 23 . Febr . , in dem
blos von den Bewaffnungsmaaßregeln die Rede ist . Die Bildung der Nakio -
nalgarde setzt Männer , Frauen , Kinder und Greise in Bewegung .

China .* i . In dem „Bengal Hurkaru « und der „Jndia Gazette " liest man unter
dem Datum : Ealcntta , den 18 . Januar : Toonkoo Bay ( China ) , den 23 . No¬
vember . Der Kaiser hat den Gencralkommissär Lin enisetzt , zum Zeichen sei¬
ner Unzufriedenheit darüber , daß Lin die Zwistigkeiten mit den Engländern
nicht bälder in ' s Reine gebracht . Es wurden ihm zwei Titel genvm »
men . Ein neuer Kommissär , das dritte Mi glied der Regierung von Canlvn ,
hat den Auftrag erhalten , das Benehmen des Kommissärs zu untersuchen . —-
Tvnkoo Bay , 12 . Dezember . Man weiß noch nicht , ob der neue Kommissär
das Einfahren der beladenen Schiffe ans diese » Ankerplatz gestatten wird . Die
Lootscn sagen , daß die Erlaubniß nicht erfolgen werde . Es heißt , der Hafen
von Canton würde all n fremden Schiffen verschlossen bleiben . Die nvrdameri -
kanischen Kauflcute haben um die Erlaubniß zur Fortbetreibung ihres Handels
angehalten . Der Großkommissär hat noch einen Gehülfen erhalle » . — Der
Statthalter von Macao inspizirr die Forts , nnd nimmt die nvlhigen Maaßregeln
zur Vertheidigung . Eine große Anzahl chinesischer Truppen sind zu Macao
ausgeschifft worden . Die Portugiesen sind sehr besorgt über die Stimmung der
Eyinesen . Eine Proklamalion des kaiserlicher Kommissärs Lin , welche bezweckt,
jeden HandelSveikehr mit den Engländern abzubrechen , enthält unter anderem
Folgendes : „ In Folge des Willens des Kaisers ist jeder Handelsverkehr mit den
Engländern abzubrechen . Wir machen eine Ausnahme zu Gunsten anderer
Nationen und der zwei Schiffe „ Thomas Coutts " und „ Royal Saxon, " welche
sich den Anordnungen unterworfen und deren Eigeuthümec den Beweis geliefert
haben , daß sie, als fremde Kanflenle , einen gcsetzmäß igen Handel treiben , und
demnach denselben wie früher forksetzen können . Wir haben am 1 . des 11 .
Monats ( 6 . Dez . ) den Beschluß gefaßt , den Hafen zu schließen , und wir erklä¬
ren förmlich , in Unterwerfung unter den Willen des Kaisers , baß wir für immer
jede Handelsverbindung mit der englischen Nation eingestellt haben . «

A nr erik a .
V er e i n igt e S t a t e n . * Newyork , 0 . Febr . ( Ueber London . ) Der

Staat Pensylvanie » halte eine Weile die Zinsen ans die von ihm gemachten
Anleden nicht bezahlen können ; sieht sich aber jetzt wieder im Stande , sie zn
entrichten , nachdem ihm besonders ein Anlehen von 870,000 Dollars abseiten
der Vereinigten - Staaten - Bank Hülse geleistet hat . — Der jährliche Bericht der
Bankkommissarien für den Staat Newyork ist nun erschienen , ein sehr dick¬
leibiges Dokument , aus welchem , als das Wichtigste , hervorgeht , daß seit 1 .
Januar 1839 oder eigentlich seit Oktober 1839 der Belaus der kvntcahir -
ten Anlehcn der sämmtlichen Banken des Staats Newyork 20,000,000 Dol¬
lars war , wovon nur allein der Banken der Stadt Newyork 9,000,000 Dol¬
lars . — Die Kongreßverhandlnngen waren im Allgemeinen nicht von Belang ;
der Senat indessen dcbattirt wirklich die Frage der Konsolidirung der Schulden
der einzelnen Staaten in eine ( Gesainmt -) Staats - oder National - Schuld . —
Die gesetzgebende Versammlung ( I -eK-islntur «; ) des Staats Ohio hat die ( Ne¬
ger ») Sklaverei für eine „Staalsinstitution « , desgleichen die „ Einmischung der
fanatischen Abolilionisten ( Sklaverciabschaffungsfreunde ) der nördlichen Staa¬
ten in die innern Institutionen der südlichen Staaten « als „hochverbrecherisch «
erklärt .

Mexiko . * London , 9 . März . Nachrichten aus Tampico bis zum 7 .
V . M . besagen , daß dort an jenem Tage Kunde eingelanfen sey , daß die föde¬
ralistischen Streitkräfte geschlagen und zerstreut worden seyen , und daß man
überhaupt die Regierungspartei nunmehr als fest begründet ansehe .

Baden .* Karlsruhe . 5lste öffcnil . Sitzung der 2 . Kammer vom 13 . März . ( Schluß . )
Der Abg . von Nvtteck vertheidigt den Zusatz der Kommission . Er enthaltekeine Schmälerung des Begnadigungsrechts der Krone ; die Gerichte sollten nur
in einem einzelnen Falle ein ähnliches Recht haben . Sey dies früher nicht der
Fall gewesen , so habe das seinen Grund in de » ganz verschiedenen Grundsätzen ,die der frühem Strafgesetzgebung zu Grunde gelegen . Dem Richter gebe das
neue Gesetz mehr Spielraum als früher , indem es ihm erlaube , bei Bestimmungder Strafe aus die Individualität des Verbrechers Rücksicht zu nehmen . Diese

aber werde oft nicht alsbald erkannt , sondern gebe sich erst im Verlauf der Zeit
zu erkennen , so daß der Richter eintretende Besserung wohl als MiloerungS -
grund der Strafe überhaupt auch nach gefälltem Urtheil verfügen dürfe . DieKrone müsse das Begnadigungsrecht nicht zu oft üben . Die Kommission habe
für lebenslängliche Zuchthausstrafe nur unter Bedingung der Annahme dieses
Zusatzes gestimmt , werde er verworfen , so vermöge er - eine lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe , die ärger sey als der Tod , nicht im Gesetz stehen zu lassen . Sandererklärt sich im Sinne des vorigen Redners , und beruft sich auf § . 18 des Ge¬
setzes , wo etwas Aehnliches den Gerichten auch eingeräumt sey . Staatsrath
Jvily : Je seltener die Todesstrafe erkannt werde , desto nothwendigcr sey die
Beibehaltung der abschreckenden lebenslänglichen Zuchthausstrafe . Hoffnung
aus Begnadigung sey dem Verbrecher übrigens auch bei lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe nicht benommen ; die Krone werde ihr Recht auch hier nicht vergessen .Der 8 - 18 habe keine Beziehung hierher , da dort nicht von Strafen , sondern von
Folgen derselben die Rebe sey . Merk und Christ unterstützt den Antrag des
Abg . Baumgärtner . Vizekanzler Bckk : Lebenslängliche Zuchthausstrafe seyeine nothwendige Mittelstufe zwischen zeitlicher Zuchthausstrafe und der Todes¬
strafe . Man behaupte nun zwar , sie sey härter als der Tod ; dies könne aber
nicht unbedingt angenommen werden ; für einen Gebildeten gebe er zu , daß sie
schwerer scyn möge , aber nicht bei rohen , sittlich verwahrlosten Menschen , die ,wenn man ihnen die Wahl lasse , gewiß in der Regel eher lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe als den Tod wählen würden ; jene lasse die Hoffnung , dieser nickt .
Aus solchen Mensche » bestehe aber bei weitem die Mehrzahl derer , die eine
solche Strafe sich zuzögen . Im Uebrigcn sey eigentlich der Unterschied zwischen
zwanzigjähriger und lebenslänglicher Zuchthausstrafe ein wenig praktischer ; denn
fetten , cy es , daß einer 20 Jahre aushalte . Der wahre Werth der lebensläng¬
lichen Zuchthausstrafe bestehe eigentlich in dem Zurückschreckenden des Gedan¬
kens für einen Meii >chen, auf immer der Freiheit beraubt zu scyn ; dieses Gefühl
sey das einzige Erichwerungsnioment bei dieser Strafe , im Vergleich mit der
zwanzigjährigen . Der Zusatz der Kommission hebe aber nun die Wirkung der
lebenslänglichen Zuchthausstrafe auf , indem er dieselbe in eine zwanzigjährige
umwandle ; man werde sagen , ob denn eine zwanzigjährige Haft keine genü¬
gende Sühne des Verbrechens sey ? er antworte nein , denn sonst wären die
Richter nicht befugt gewesen , eine härtere Strafe auszusprcchen , und die lebens¬
längliche Zuchthausstrafe wäre dann im Gesetz übelflüssig . Der § . 18 stehe
mit dem zur Diskussion ausgesctzten in keinem Zusammenhang , denn die Folgen
der Strafe , um deren Erlassung es dort sich handle , würden bemessen nach der
Gesinnung des Sträflings zur Zeit seiner Verurtheilung ; sie , die Gesinnung ,bilde ein Moment bei Fällung des Urthcils , während der fragliche Zusatz ein
erst später eirttretendes Moment zu nachträglicher Modifikation des UrtheilSbenützen wolle . Aus diesen Gründen halte er den Zusatz für nicht zulässig .Es erklären sich noch weiter die Abg . Schaaff , Mördes und Litschgi gegen den
Zusatz , der durch den Abg . v . Rotteck gegen die erhobenen Bedenken nochmals
verlhcieigt wird .

^
Man habe gesagt , der Zusatz hebe die abschreckende Kraft deS

Gesetzes auf ; diese Absicht könne aber nicht seyn , de » Menschen zur Verzweif¬
lung zu bringen , indem man ihm sogar die Hoffnung raube . Besserung seyallein Zweck der Strafe ; die Verzweiflung aber hindere die Besserung . Wenn
man behaupte , für die meisten Menschen sey lebenslängliche Zuchthausstrafe
minver hart als der Tod , so beweise das nur die Schwachheit Vieler , die einen
momentan großer » Schmerz , obgleich er sie dauernder Schmerzen entledige , zu
ertragen sich sträubten . Hiemit wird die Diskussion geschlossen , und bei der
Abstimmung der Antrag des Abg . Baumgärtner auf Streichung des Zusatzparagra -
phcn mit großer Majorität angenommen . Ein Antrag des Abg . v . Nottcck auf
Aufhebung der lebenslänglichen Zuchthausstrafe wird mit derselben Majorität
venvvrsen . 8 - 13 . Ein Amendement des Abg . Zentner zu diesem § . findetkeine Unterstützung , und dieser , sowie die 88 - 14 , 15 , 16 über Dauer , Arbeit ,
Kost , Kleidung werden ohne Diskussion angenommen . Bei § . 17 , 4 wünschtder Abg . v . Rotteck , daß ein Kammermitglied den Antrag stellen möge , den
Relikten eines solchen Verbrechers , der durch Urtheil und Recht Pension oder
Besoldung verliere , eine Unterstützung gesichert werde . Der Abg . Vogelmannverweist dagegen ans 8 - 15 des Dreneredikts , wo für diesen Fall gesorgt sey,der übrigens nicht in ' s Gesetzbuch gehöre . Hart sür das Land würde eS übri¬
gens seyn , z . B . den Relikten eines Menschen , der durch Landesverrath oder
Hochverrath vielleicht sich bereichert habe , auch noch aus der Staatskasse eine
Snstentation zahlen zu müssen . Die Abg . Mördes und Zentner erklären sich,
jener gegen , dieser für den Wunsch des Abg . v . Rotreck . Ein Antrag wird
nicht gestellt . Die §§ . 18 ( dieser mit einer von Staatsrath Jolly beantragten
und von der Kammer gutgcheißenen Rcdaktionsverbesserung ) , 19 , 20 , 20a , 21 ,22 , 23 , 25 , 26 werden ohne Diskussion angenommen , die Diskussion der §§ .
27 — 29 aber ans den Antrag des Abg . Sander auf die nächste Sitzung aus -
gesetzt , da die Zeit schon zu weit vorgerückt sey , um die Diskussion , die lange
währen würde , zu Ende führen zu können . 8 - 30 mit 30a , betr . öffentliche Be¬
kanntmachung der peinlichen Strasurtheile und die Berechtigung des Verurtheilten ,eine akienmäßige Darstellung der Untersuchung und ihrer Ergebnisse durch den Druck
bekannt zu machen . Sander beantragt die Streichung beider 88 -; die Oeffentlich -
kcit der Rechtspflege , die hier statuirt werde , genüge ihm nicht , ja er sehe in ihr viel¬
mehr die äussersteSpitze des geheimen Verfahrens , in dem lediglich das nackte Resul¬
tat der gepflogenen Untersuchung , nicht aber die Gründe desselben und die Verthei¬
digung des Verurtheilten zur öffentlichen Kenntniß gebracht würden . Es sey ferner
die Bekanntmachung solcher Urtheile ein Hinderuiß der Besserung des Sträflings ,indem nun seine Schande überall hin verbreitet und er der Verachtung preis¬
gegeben werde . Was das Recht aklenmäßiger Darstellung betreffe , so stehe eS
schon jetzt jedem zu ; die wenigsten aber seyen in der Lage , davon Gebrauch zu
machen , da sie keine Schriftsteller seyen , die die Fähigkeit dazu hätten , und nicht
reich genug , um andere für sich arbeiten zu lassen . Der 8 - 30 . s . lege dem
Richter auch noch die Pflicht auf , solche Darstellungen durchzugehen ; das sey
dem Richter zu viel Arbeit zugemuthet , und überdies werde dadurch die Zensur
nicht beseitigt , da diese erst noch in weiterer Instanz über das Imprimatur zu
urtheilen habe . Die ganze Einrichtung sey der Kosten nicht werih und führe
zu mancherlei Verwirrung , z . B . der Namensverwechslung selbst im bürgerlichen
Verkehr . Der Antrag des Abg . Sander wird von dem Abg . Merk , Gerbel ,
v . Jtzstein und Knapp mit motivirten Voten unterstützt , wogegen der Abg . v .
Rotteck ihn bestreitet : die fraglichen §§ . müssen den Freunden der Oeffentlichkeit
nur willkommen seyn ; das Volk könne verlangen , daß die Sühne der begange¬
nen Frevel bekannt werde , es belebe dieses das allgemeine Sicherheitsgefühl ,
wenn man wisse , daß Recht gehandhabt werde ; cs sey ferner diese Veröffent¬
lichung ein Abschreckungsmittel für Viele . Was die Zensur in Betreff des §.
30 s . anbelange , so hege er die Ueberzeugung , daß , wo die Selbstständigkeit
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deS Staats etwa dabei betheiligt seyn könne , dieser sie wahren werde . Nach
einer weitern kürzer» Diskussion zwischen den Abg . Sander , v . Rotteck , den

Regierungskomm . Duttlinger und Bett , wird der Antrag des Abg . Sander zur
Abstimmung gebracht und angenommen . Die Diskussion geht über auf § . 31 .
Der Abg . Seramin bemerkt , daß in dem neuen Strafgesetzbuch eine Art der

Bestrafung vermißt werde , die doch für gewisse Arten der Vergehungen mehr
geeignet sey , als Geld - und Gefängnißstrafen , die für Manche von wenig
oder gar keiner Bedeutung seyen ; es sey dies die Strafe der körperlichen Züch¬
tigung , auf deren Wiedereinführung er den Antrag stelle . Der Abg . v . Jtzstein
bedauert , daß ein solcher Antrag gemacht worden sey . Schaaff stimmt nicht
unbedingt für den Antrag des Abg . Seramin , gibt aber zu, daß es Fälle gäbe ,
wo körperliche Züchtigung eine angemessenere Strafe sey, als jede andere ; auch
die öffentliche Meinung sey der unbedingten Abschaffung dieser Strafe keines¬

wegs günstig . Das einzig Bedenkliche dabei sey der mögliche Mißbrauch . Er

halte die Sache für wichtig genug , um der Kommission zur Begutachtung über¬

wiesen zu werden . Knapp bestätigt , ohne übrigens Scramins Antrag unter¬

stützen zu wollen , daß die öffentliche Meinung für Wiedereinführung der körper¬
lichen Züchtigung sey. StaatSrath Jolly : Es gehöre ein gewisser Muth dazu,
für eine Sache das Wort zu nehmeu/welchc die laute öffentlicheMeinung allerdings
verdamme ; aber Mancher spreche anders in diesem Saale , als bei unbefange¬
ner Privatunterhaltung . Die körperliche Züchtigung sey allerdings zu rasch ab¬

geschafft worden und für gewisse Fälle der Bosheit und verworfene » Gesinnung
sey sie allerdings für die zweckmäßigste Art der Bestrafung zu erachten . Abg .
Sander : Die Nützlichkeit der körperlichen Züchtigung für gewisse Fälle sey nicht
zu läugnen ; wäre eS möglich, jeden einzelnen Fall ihrer Anwendung gesetzlich
genau zu bestimmen und jedem Mißbrauch derselben vorzubeugen , so würde er
einer solchen bedingten und beschränkten Wiedereinführung sich nicht widersetzen,
da dies aber unmöglich sey , so sey er gegen den gestellten Antrag auf Zitrück¬
weisung an die Kommission . Abg . Baumgärtner : Man schreibe das allervings
nicht zu leugnende Ueberhandnehmen von Erzessen in der neuern Zeit wohl
mit Unrecht der Abschaffung der körperlichen Züchtigung zu ; er wisse Beispiele
von Beamten , die während einer 13jährigen Dienstzeit auf dem Lande sie nicht
angewendet hätten , ohne nachtheilige Folgen zu spüren . Das neue Gesetz
sorge für ein Aequivalent dieser Strafart , dies sey der Dunkelarrest . Nachdem
noch der Abgeordnete v . Rotteck sich gegen die körperliche Züchtigung als ent¬

würdigend für den Bürger eines freien Volkes ausgesprochen , wird der Antrag
deS Abg . Schaaff auf Ueberweisung an die Kommission von der Kammer ver¬

worfen ; der Antrag des Abg . Seramin war nicht unterstützt worden .

52str öffentliche Sitzung der zweiten Kammer vom 14 . März . Der Prä¬
sident beeidigt den neu eingetretenen Abg . Schrickel . Der erste Sekretär zeigt
eine eingekomment Petition an von Maria Wagner zu Heidelberg um Ucber -

uahme ihrer Forderung an Dr . Aug . Heinrich von Karlsruhe auf die Staats¬

kasse. Sin Gleiches thut der Abg . Welcker mit der Petition des Redakteurs
der Garten - , Forst - und landwirthschaftliche » Zeitschrift , Müller , wegen unge¬
setzlicher Unterdrückung einer von ihm verlegten rein wissenschaftlichen Zeit¬

schrift. Hierauf wird die Diskussion des Strafgesetzbuchs fortgesetzt. Die 88-
32 — 39 werden ohne Diskussion angenommen . Ein Antrag des Abg . Rettig
auf den Strich des § . 39 . » . , der von dem Abg . Gerbe ! unterstützt wird , wird

nach einer Diskusston , woran die Abg . v . Rotteck, Sander , Regierungskommis -

sär Abg . Bett , Welcker Theil nehmen , verworfen . Die Diskussion über 8 - 40
wird auf den Antrag des RegierungSkommissärs StaatSrath Jolly aufgeschoben
bis zur Diskussion über die 88- , die von den Amtsverbrechen handeln . Nach
Annahme des 8 - 41 wird dir Diskussion über die gestern ausgesetzten 88 - 27 —

29 wieder aufgenommen . Der Abg . Sander beginnt die Diskussion mit einem

Dortrage , dessen wesentlicher Inhalt folgender ist : Die polizeiliche Aufsicht sey
eine bisher unbekannte , erst durch das neue Gesetzbuch eingeführte Einrichtung .
Um sie zu benrtheilen , müsse man fragen nach dem Wesen derselben, ihrem Grund
und Zweck, den Mitteln , die ihr zu Gebot stünden, und den Erfahrungen
über ihre Erfolge . Was das Wesen derselben betreffe, so sey sie, was freilich manche
läugneten , eine Strafe , ein Uebel , eine Beschränkung der persönlichen Freiheit ,
die noch besonders verkümmert werde durch das Recht der Polizei zu Haussu¬
chungen bei einem unter polizeilicher Aufsicht Stehenden . Frage man nun nach dem
Grund der Strafe , so sey er zu suchen in der Meinung , die man vom Verbre -

cher habe , als sey er noch nicht gebessert ; man wolle Handlungen seines prä -

sumirten bösen Willens hindern und dies sey eine widerrechtliche Art der Pre -
ventionaltheorie ; die polizeiliche Aufsicht sey eine Strafe für vermuthete Hand¬
lungen und Gedanken . Man spreche ferner vom Nutzen dieser Einrichtung ;
der Nutzen sey aber dem Rechte nachzusetzcn, und nur das Recht gewähre einen
wirtlichen und wahren Nutzen . Jener behauptete Nutzen sey aber um so pro¬
blematischer , je unzulänglicher die Mittel seyen , die den Zweck der neuen Ein¬

richtung erreichen sollten . Die Erfahrung in Frankreich spreche laut gegen die¬

ses Institut der polizeilichen Aufsicht ; ja es würden durch dasselbe eruruerte
Verbrechen herbeigeführt , denn die polizeiliche Aufsicht erschwere dem dazu Ver -

urtheilten die Mittel ehrenhafter Existenz , indem sie ihn öffentlich verdächtige
und die Leute abschrecke , sich seiner zu Dienst in Arbeit zu bedienen . Die Si¬
cherung der bürgerlichen Gesellschaft werde weit besser erreicht durch Errichtung
eines polizeilichen Arbeitshauses , worüber ein Gesetzentwurf vorliege, bis zu dessen
Diskussion er die Entscheidung über die Frage : ob polizeiliche Aufsicht « „geführt
werden solle , verschoben wünsche. Der Redner stellt den förmlichen Antrag hierauf .
Der Abg . Aschbach unterstützt den Antrag des Abg . Sander , indem er unter andern
Motiven auch das hervorhebt , daß eine wohlorganisirte Gendarmerie hinläng¬
liche Bürgschaft für die öffentliche Sicherheit darbiete . Dagegen erklären sich
nicht einverstanden mit dem Antragsteller die Abg . Welcker , Christ , welcher das
Institut der polizeilichen Aufsicht als im Recht und Interesse der Freiheit und
öffentlichen Sicherheit begründet darstellt , und die Furcht vor Willkühr der Po¬
lizei nicht theilt , da diese hier lediglich die Vollstreckerin richterlicher Anordnung
sey ; ferner der Abg . Merk , der insbesondere die Verschiedenheit der Zwecke ei¬
nes Arbeitshauses und der polizeilichen Aufsicht erörtert , und es widersprechend
findet , wenn der Abg . Sander polizeiliche Aufsicht eine Strafe nenne , und die
weit größere Freiheitsbeschränkung im Arbeitshause nicht ; der Abg . Mördes ,
der den praktischen Gesichtspunkt besonders hervorhebt und darstellt , wie die
Gemeinden in vielfache Unkosten und Verlegenheiten kommen , wenn die poli¬
zeiliche Aufsicht nicht eingeführt werve ; der Abg . Baumgärtner , der die Nütz¬
lichkeit und Zulässigkeit der polizeilichen Aufsicht nachweist , und nur für den
Fall , daß der Verurthcilte Besserung zeige , der Oberpolizeibehörde die Befug -
niß ertheilt wissen will , die polizeiliche Aufsicht aufzuheben . (F . f .)

Neueste Nachrichten .
^ i . Madrid , 5 . März . Noch kein Zeichen von Aufhören des Belagerungs -

stanbes , obgleich kein Grund mehr dazu vorhanden zu seyn scheint. Man hält
dafür , daß diese Maaßregel bis nach Beendigung der in der Deputirtenkammer
noch anhängigen Verhandlungen über die Prüfung der Wahlvollmachtcn dauern
dürfte . Bisher sind blos 50 Wahlen gutgeheißen worden . Alles deutet darauf
hin , daß Sennor Jsturiz die Präsidentschaft erhält . Heute hielt die Kammer Sitzung
unter dem Vorsitz des Alterspräfidenlen Flores Estrada . Die Minister derGerech -
tigkeit und Gnade , so wie der Marine wohnten der Sitzung bei . Sennor Alon -
zo hat darauf angetragen , die Sitzung zu verlängern , um endlich zur Bildung
der Kammer zu gelangen . Bei Abgang der Post debattirte man über die Wah¬
len von Valencia . — Die Nachrichten aus den Provinzen sind sehr befriedigend .
— Die Börse behauptet so ziemlich die festen Preise der 5 "/^ . Es wurden
heute an 36,280,000 Realen zum Durchschnittskurs von 28 '/ , geschloffen . —
Man glaubt , daß die überzählige », neuerdings einmarschirten , Truppen die Haupt¬
stadt wieder verlassen werden . — Cabrera soll zu Mdccenas seyn ; man ver¬
nimmt aber nichts von seinem Kriegsplane . Selbst Karlisten glauben , daß mit
Beginne des Frühlings ihre Sache ein Ende erreichen werde.

^r . Bayonne , 8 . März . Die Ruhe dauert in den 4 Provinzen fort . Man
glaubt aber , daß gleich nach der Unterwerfung Aragoniens General Espartero
bedeutende Streitkräfte auf diesen Punkt richten werde und daß die Leute, deren
man nicht ganz sicher wäre , nach Manilla oder der Insel Cuba eingeschifft
würden . Eine ähnliche Maaßregel ist in Galicien genommen worden . — Car -
listischc Briefe aus Saragossa schreiben die Einnahme von Segura dem Ver -
rathe zu ; ein Theil der Besatzung soll nämlich von Espartero gewonnen worden
seyn. — Cabrera hat zu Amposta am Ebro oberhalb Tortosa eine Batterie auf -
gepflanzt . Dadurch ist die Verbindung dieser Stadt mit dem Meere ganz ab«
geschnitten . Cabrera beherrscht die Mündung des Ebro .

*r . Paris , 12 . März . Das „Journ . des Deb . " beginnt heute seinen Haupt¬
aufsatz mit den Worten : „Man kann ohne die Stütze der 221 nicht regieren ",
während der „ Courricr franyais " gerade das Gegenthcil behauptet . Der

„ Constiturionnel " , „Siccle " „ Messager " , „ Nouvelllste " und „TempS " sind ge¬
mäßigter in ihren Ausdrücken , obgleich sie ganz dem Ministerium ergeben sind .
Die Darlegung der Beweggründe zu den geheimen Geldern hat im Grunde die
dem Ministerium entgegengesetzte Partei augenblicklich wenigstens zum Schwei¬
gen gebracht . Freilich halten die Zweihunderteinundzwanzig morgen eine
geheime Zusammenkunft , um , heißt eS , Samstag in den Kammerabthci -

lungen gegen die Bewilligung der geheimen Fonds zu sprechen. Man glaubt ,
daß künftigen Montag der Kommissionsbericht in öffentlicher Sitzung vorge¬
tragen werden dürfte , so daß Dienstag die öffentliche Verhandlung beginnen
kann . Jedenfalls entscheidet sich die Krisis mit Ende der nächsten Woche. Das

„ Journ . des Deb .
", die „ Presse" und das „ Pays " (Journ . de Paris ) , treten

heftiger als bisher gegen den Rathspräsidenten auf .
i* . Dschidschell , 22 . Fcbr . Seitdem unsere Besatzung abgelöst worden,

ist unsere Lage sehr günstig ! wir haben mehr als 600 Mann ; die Kabyleu
lassen unS Ruhe , und fangen selbst an , Verbindungen mit uns anzuknüp¬
fen . An Marodirern fehlt es . nicht ; allein die Aufsicht ist zu stark, als daß
ihnen ein Streich gelingen könnte ._

Redigier unter Verantwortlichkeit von E . Macklol . _ _

Auszug aus den karlsruher Witterunge¬
beobachtungen .

13 . März .
M . 7 U.
Nm . 3 -
N . 11 -

Barometer . Therm . Wind .
28 Z . O. lL . 2,SG . üb. O SW
27 - 10 8 - 5,9 - üb . O SW
27 - 9 .9 - 4,4 - üb . O SW

Witterung .
trüb, windig
trüb , windig
trüb , windig

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 15 . März . Die Stumme

v » nPortict , große Oper in 5 Aufzügen , von
Auber . _

fl 120 .4) Karleruhe . ( Museum
Dilettantenverein .) Montag , dem IS

HMärz 1840 , findet die 5te musikalische
^

Abenduuterhaltung statt .
Der Anfang ist um 7 Uhr Abende .

Der Vorstand .
H1071 .1 ) Nr . 32l0 . Ettlingen . ( Mundtodt -

rklärung . ) Leopold Vogel von Ettlingenweier wird
»gen fortgesetzter Verschwendung und ungeregelten Leben«
r ersten Grade für mundtodt erklärt , und ihm Johann
lay « r von Ettlingenweier aufgestellt , ohne dessen Zu¬
mutung er die in« Landrechtssatz 513 bezeichneten Rechts -
sschäfte gültig nicht abschließen kann , was hiermit zur
fentlichen Kenntniß gebracht wird .

Ettlingen , den 2 . März 1840 .
Großh : bar . Bezirksamt .

W u n d t .

sl036 .3j Nr . 972 . Brett en . ( Hol -
'länderstämmeverstrigerung . )

Montag , den 16 . März d . I -,
Vormittags 16 Uhr ,

werden in dem Riedwald dahier 12 Stämme zu Holländer -

Holz ausgesuchte Eichen auf dem Stock oder aufrecht stehend,
öffentlich versteigert .

Die Steigerungsliebhaber werden mit dem Bemerken eiu -

gelade » , daß die Zusammenkunft im Rathhaut statt findet .
Breiten , den 3 . März 1846 .

Gemeinderakh .
Martin .

Fruchtpreis ».
Karltruhe , 11 . März . Auf dem heutigen Fruchimarkt

wurden verkauft : 18 Mltr . 4 S . Gerste » 8 st. 30 kr. ,
13 « Mltr . 3 S . Hafer » 3 fl. 28 kr. , 1 Mltr . Linsen allst .,
1 Mltr . S S . Wicken » 7 fl . ; zusammen 157 Mltr . 5 S .

In der hiesigen Meblhalle wurden vom 4 . März bi» 11 .
Mär , eingeführt 189,776 Pfund Mehl ,
davon verkauft 116,774 - -

blieben aufgestellt 73,062 - -

StaatSpapiere .
Paris , 12 . März . 3proz . konsol . 83 . 56 . 4proz . konsol.

162 . 20 , 5prozent . konsol . 113 50 . Bankaktien 3160 . — .
Kanalaktien 1277 . 56 . St . Germaineisenbahnaktien 655 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtet Ufer , 552 . 50 ; linkes

Ufer , 365 . — . Orleanser Eisenbahnaktieu 457 . 50 . Straß¬
burg - bas. Eisenbahnaktien 357 . 50 . — 5prz . Belgische Anleihe

105 , rbmiiche do. 103 '/, .
104 . 90 .

Span . Äkr . 29 '/ , Pass . 7 '/, . Neap .

Frankfurt , 11 . Marz . Prz - Papier . «New .

Oesterreich . Metalliquetobligatiouen « — 108 '/ .
do. 4 — 101 '/ .

- do . 3 — 81 '/ .
r Bankaktien ex viv . — 2208

st. 250 Loose bei Rorhsch. — 143 '/ .
Partialloose do. 4 — 157
fl . 500 Loose bo. — " 3 -/ .
Berhmann 'sche Obligat . 4 — lOO'/ .

s do. 4 ' /. — 102 '/ .
Preußen . Staatsschuldscheine . 4 — 105 °/ .

» Prämicnscheine . — 73 -/ . .
Bayern . Obligationen . 4 — 100 '/ .
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /. — 102 '/ .

Eisenbabnaktien ü250fl . — 321 '/ .
Bade » . fl .öOLoos« bei Voll u . D . — 109 '/ .

Rentenscheine . 3 '/ . — 100
Darmstadt . Obiigationeu 3 '/ . — ss -/.

- fl . 50 Looie . — 64 '/ .
A. 25 Loose . — 23 -/ .

Nassau . Obligationen bei Rsch. SS —

- fl. 25 Loose — 21 -/ .
Holland . Integrale . 2 '/ . — 52 '/ .
Spanien . Aktivschuld m. C. 5 — 1t

Polen . fl . 300 Lotterieloose Rth . ... — 70
- do . zu fl . 506 . — 82 '/ .

Mit einer Beilage.
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